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Gruß ans der Ferne.
Wann werde deine Berge, Theilen Wälder, Auen,

Die dich umgrünzem Waldenbnrgl ich wiederschauenZ

Von deinen Höhen

Dich seiest ich scheue

Welches Entzücken
Macht’ mich entrücken

Dem Menschengewühl,

Wenn des Winters Ziel--

Des Frühlings Beginn —--

Berkündete Grünz

Auf deinen Fluren

Fand ich die Spuren

Göttlicher Liebe.
Jnnige Triebe

(gefüllten mit Lust

Die bangende Brust.

Die todten Farben

Plötzlich erstarben

In jeder Waldung.

Der frischen Färbung

Göttliche Weihe

Lockt’ mich ins Freie.

Auf deinen Höhen

Bergaß ich die Weben

Der Menschengewaltz

Voll edlerm Gehalt

Fühlt- ich das üben,

Durft’ mich erheben.

Menschliches häufen,
Irdisches Denken
Verscheucht mir Neturz

Treue in ihr nur

bab’ ich gefunden
In bitterm Stunden.

Kummer und Lasten

Dürfen nicht rasten

Jm Tempel des Alle

Der pein’gende Schwall

Flieht scheu die Natur,
Sucht Wohnungen nur.

Es kehrt der Frühling wieder und ich fühl’smitSchmerzen,

Daß nichts dich mir ersetzen kannz mit schwerem bergen,

In düstern Mauern

Muß ich jetzt trauern. h

Der Spieler-. « «
Fortsetzung.

Eine Srette, die eine fürchterliche Span-

nung über die Gemüther aller Anwesenden
verbreitete, doch in Jedem eigends modisi-

eirt, entstand jetzt. Zu sprechenwagte Nie-
mand; sogar den Athem hielt.Mancher zu-

XIX. Jahrg.

Waldenburg, den 27. April. 1853.
m
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rück; Nichts vernahm man als das eintönige
fast tonlose Marquiren des Croupiers, das

außerordentlich langsam von Statten ging.

Immer mehr Blätter fielen rechts und linisz

immer kleiner ward das Häuschen in Suzzo’s

eiskalter Hand. Wie auf glühenden Stahl-
platten stand der heftige Brühl, drückte dein

erwartungsvollen Gefährten, der das entschei-
dende Spiel gewagt, krampfhaft die Hand.

ana saß wie leblos in den Sessel zurück-

gelehnt, und nur die Gleich der Augen, ohne
Wanken nach den Karten gerichtet, belundete
fast ein gespenstisches Leben in ihm; bedend

stand Battista zwischen den Gebiete-tm furcht-

bare Gefühle durchwogten sein Jnneresz nur

Farina schallte mit gleichgültigem Lächeln

auf die Schicksalsblätterz er war geborgen,

mochte die Entscheidung fallen, wie sie
wollte.

Nun waren noch drei Blätter in der

Linken des Cronpiersz das erste davon traf
auf die Seite der Bank, das zweite auf die

des Grafen, das dritte raschelte zu Boden,

denn das verlegte Blatt war das Contr-

As, und auftaumelnd vom Sessel stammelte

Suzzo:

»Das CoeuriAs hat Alles gewonnen-
eneine Herren —- das Spiel ist aus!«

Nun kam ein Leben in die stumme, reg-

lose Gesellschaft. Alle Gäste traten ehrer-

bietig von dem Mammonstische ‚entfiel, auf

den Keiner mehr außer dem Grafen ein

Recht-hatte; laut auf jubelte Farina; wilde-,
herzliche Freude legte Graf Brühl an den
Tag; nur der Gewinner stand noch so stumm
und in» nachdenkender Stellung wie früher,
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« und Luca blieb steif wie ein Gefrorner sitzen;
der Theil seines Gesichts, den die.Lar-ve

« nicht bedeckte, war erdfahl akzuschmem

Da wars plötzlich der Graf von Sach-

sen Mantel und Larve quoden, und Alles

fah auf die kolossale Jünglingsgestalt, deren
edelschöne Formen, deren ritterliche, fast tö-

nigliche Haltung in Der netten deutschen
Tracht jetzt erst recht sichtbar wurden ; deren

senrigmildes, sieghaft glühendes Auge stolz

umherstog, und auf Bat-ista haften blieb, der

so sprachlos und in Schreck und Staunen
versunken stand- wie Suzzo. —- Was, meine

Herren! rief er nach einer Pause gegen die

Thür hin, unD nun trat er herzu, bückte sich

nieder, faßte mit Der Rechten an einem Beine

den grünen Stich, hob mit geradem Arm die
schaudervolle Last frei in die Luft empor,

und warf mit Den Donnerworten: »Vat·tista

-—— hier ein lumpiges Douceur!« Den Tisch

ein weites Stück vor sich hin, daß er unter

dröhnendem Krachen zerschmettert mit dem

laut erklingenden Mammon daruiedersiel.

Wie ein Zauberspul hatte sich alles dies

Selisame vor den Augen der Anwesenden
zusgetragem und ein Gefühl, das der-» Ehr-

furcht nicht minder ähnlich sah, als dem

Grauen, durchdrang die Männer- welche Zeu-

gen gewesen von der fast übernatürlichen, fa-

belhaften That des Jünglings.

Bei dem lauten Klange des Goldes

stürzte Battista lachend und weinend in die
Kniee; Luca aber, der im Starrkrampf ge-

sessen, ward svon dem schrillen Getön wie

durch elektrische Kraft emporgeschuellt, und

ein wilder Schrei rang sich ans seinem Bu-

im. Die Larve riß er herab, und einen
Glasdolch aus den Kleidern, und »Du Nie-

sengespenstl Gib mein Gold her, das laut
nach mir seufzt!« —- mit gebrochener Stimme

schreiend, stürzte euan den Grafen von
Sachsen zu, brach aber, ehe er ihn mit dem

Dolche erreichte, leblos zufammen, um nie

wieder aufzustehen. Das verhängnisvolle

CoeursAs hatte durch unaussprechliche Ver-

zweiflung des Sünders-. Herz gebrochen. ·
Erschüttert ruhten Alter Blicke aus den

Todten, Da. drang ein dumpfes Nöcheln von
der Seite des Buffets herüber, wohin Nie-

mand gesehen hatte, und was erblickte man?

Suzzv, der Gefährte Lucea’s und durch gleiche

Schuld und Gesinnung an diesen gebunden-

wälzte sich in convulsivischen Zuckungen auf

dem Boden. Er hatte mit» irgend einer

Leckerei des Buffets zugleich ein schnell töd-

tendes Gift hineingeschlucktz bald lag er still,
auf ewig. —-

Nun lagerte sich ein dumpfes Grausen

über die Männer im Saale; die schreckliche

Katastrophe schien Alle betäubt zu haben-;

Niemand wußte, was hier an thun oder zu

lassen sei, nnd von den Helfershelsern - der

Todten ließ sich Keiner sehens. »Der Ge-

winner war es, der sich zuerst ermannte, und

in der That, wenn auch das Spiel schreck-

lich geendet, so hatte für ihn der Schreck

keine Bedeutung. Jm Bunde mit Dem Glücke

hatte er gesiegt, nnD Den Frevel vernichtet;

das Schlachtfeld war sein-» und was gingen

die Leichen der überwundenen vernichteten

Frevler ihn an? -— An Vattista wendete

sich der Graf von Sachseii»..zuerst, und sprach:

»Hier- mein Junge, dieser ganze Plan-

der ist Dein; ich gebe Dir nichts, die-Vor-

sehung gibt Dir’s durch mich, darum liege

nicht vor mir aus den Knieen, sondern nimm

das Geld und trag es in Sicherheit; Nie-
mand wird Dir den Gewinn entreißen, denn
ichsselbst begleite Dich.«

Wie ein Träumer erhob sich Battista

vom Boden; der freudige Schreck hatte ihm

kaum die Kraft gelassen, sich auf den Füßen

zu erhalten, wie sollte er eine solche Last

schleppen, und wohin sollte er sie bringen in

feiner Verworrenheit? Der edle Geber sah

dies auch ein, und-wandte sich deshalb an

Den vergnügten Farina.

,,Nehmt Ihr das Geld,« sagte er; ‚.—
„bei Euch ist es in sichern ‚Spinnen. So-
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bald Battista es braucht-, mag eres von

Euch beziehen. -—- -
« Der Kaufmann war dazu sehr bereit,

und nun wurden die Säcke zusammengestellt,
die hernmgerollten Goldstücke aber ausgelesen,
und bald traten, von Farinas Diener be-

schickt, eine Schaar Handlungsgehiilfen ein,

Die mit Dem Mammon sich belud, und von
den beiden Deutschen, so wie von dem Hand-
lungschef und Battista begleitet, davonging.
.— Unangesochten gelangte die Gesellschaft

ins Freie, unangefochten auf die Piazetta,

woselbst Farina’s Comptoir war; die-Baum-
ten hatten keinen Angriff gewagt-; der Tod

ihrer Oberhaupter mußte auch ihre Tharlrast

ertödtet haben. Die Spielgesellschaft im

Saale hatte sich schon früh-er zerstreut, um
das Unerhörte durch ganz Venedig zu ver-
künden. « .

Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau-.
; Berlin. Die Erste Kammer hat den Ge-
setzentwurf in Bezug auf eine sechsjährige Les-

gislaturperiode der zweiten Kammer abgelehnt.
Endlich hat die Zweite Kammer am Sonn-·

abend in siebenstimdiger Sitzung die Städte--
ordnung für die 6 bstlichen Provinzen zu Ende
berathen. Die noch am Schlusse von der Op-
position errungenen Siege Hennen möglicher
Weise die Verständigung mit der Erstens Kam--
mer wie mit der Regierung erschweren. Zum
Beispiel die Annahme des Antrages des Abg.
Schule.nburg, wonach den Bürgermeistern,
im Falle ihnen Die Verwaltung der Funktio-«
nen als Polizei-Anwalt übertragen wird, eine
Entschädigung aus Der Staatskasse zu zahlen
ist-« obwohl- der mächtige Einfluß ein-er solchen ,
Bestimmung auf Die bisherige Organisation
der Polizei-Verwaltung« nicht zu verkennen ist ;
ferner der von der Kammer angenommene Zu-
satz Kisiers,. wonach Die Staatsaufsicht über
die siädtischen Gemeindeangeleg;enh;eiten nicht
wie die Erste Kammer beschlossen hatte, Durch
»die vom Staate angeoirdnetenBehörden-« son-
dern von der Regierung und in den höheren
Instanzen von dem Oberpräsidenten und dem
Minister- Des Innern ausgeübt werden soll.

Der Antrag gründete sich auf das Bedenken-
ob nicht in jener allgemeinen Fassung ·Miszttel
und Wege gegeben feiere, den Landräthen künf-
tig diese Aufsicht zu übertragen; Die Diskus-
sion nahm sehr stark Bezug aus die Verände-
rung, welche die künftig durch Wahl der Kreis-
stände zu ersolgende Ernennung her Land-räche
im politische-n Charakter dieser Beamtenklasse«
hervorbringen wurde. i

Dief Sitzungen der Kammern werden« wie
nunmehr bestimmt ist, den Mittwoch vors
Pfingsten beschlossen werden.

Bei der Berathung des Etats des Justiz-·
Miriisieriums, der nachweist
eine dauerndeAusgabse von 9,827052 Thlr.
eine ertraordinäsre Zins-

gabe Von 2320-00Tblr.
zusammen 15,039042 Thie. .

während die Einnahme 7,588456 Thlcheträgtf
woraus} sich ein Deficit -

von 2,470596Thlr.ergiebt,
hat die Kommission-, um die Iusiizpflege wohl-
feiter zu machen, beschlossen, Erweiterung der
Kompetenz der Schiedsmäsnner und Errichtung
von Sschiedss und Handelsgerichstem so wie Ver--
minderung Der Zahl der Appellationsgericht-;
vorzuschlagen-.

Der Kurfitrst von Hessen ist- am kg-l.. Hof-.
lager zu Berlin mit großer Zuvorkonrmenheitj
empfangen worden, und All-es zeigt, daß daz-
frühere herzliche Verhältniß zwischen den« Hof-ern
von Berlin und Kassel wieder hergestellt ist.
Dieses gute Vernehmen mit-. dem Kursitrsienzs
von HessenksKassels geht jeden-falls nur Den Hof,
an, da die beisderseistigen Reg.iseru.n-gen,- so- lange
Hassenpslusg im Kursiaate das Ruder führt,b
schwerlich große Sympathien sitt einander ern-i-
psfinden können. - -

Die Frage,, ob- Juden Kinder von Christen,
auch wenn sie sich verpflichten-, dieselbe-n in der-
christlichen Religion erziehen zu- lassem a-dopti-··s
ren ·kbnsnen, ist von- Dem Justizmiinsisier vernei-
nend beantwortet worden«

Vom Oberrheim Die Berathungen des
in Freiburg zu einer Conferenz versammelt ges-
wesenen Epsiscopats der oberrheinischen Kirchen-
provisnz sind« am 1:2; zu Ende gegangen.
Sämmtliche Bischbfes sinds Der Ueberzeugung,,
daß sie nach den« den Regierungs-Entschließ«ngerr
zum Grunde liegenden Prineipien ihre Dibcess
sen nicht verwalten könnten. Ihre erste von
liiusige Erklärung an Die betreffen-den« Regie-
einigen haben sie unter dem 12. erlassen«-.
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Kassel· Die kurhefsifche Zweite Kammer
bat die neue Anleihe von 1,200,000 Thaler,
welche die Regierung zu machen beabsichtigte,
nicht genehmigt, weshalb eine Vermehrung des
Papiergeldes eintreten wird.

Die Civilehe ist hier wieder abgeschafft.
Den Gerichten ist bereits die Weisung zuge-
gangen, künftig die einfchläaltchen Aktionen
zu unterlassen. Es tritt die Gesetzgebung wie-
der in Kraft, nach welche die Eheoerhältnisse
vor Dazwifchrnkunft des Gesetzes vom 29.0c-
(ober 1848 geregelt wurden.

Stuttgart-. Die würtembergische Kam-
mer der Standesherren hat am 15. über den
Gesetzentwurs wegen Wiedereinführung der To-
desstrafe berathen und hat sich zunächst mit dem
allgemeinen Grundsatz derselben einverstan-
den erklärt. Auch die Wiedereinfübrung der
Psügelstrafe ist im Princip angenommen worden.

Copenhagen. Beide Thinge find aus-
gelöst, die Neurvahlen bereits angeordnet. Man
spricht von Entlassungsgesuchen der Minister.

In Freiburg in der Schweiz haben 300
Bauern, von Perrire geführt, die Stadt über-
fallen. Perriere wurde verwundetz die Regie-
rung bat gesiegt.

London. Das meiste Aufsehen machte
die Hausfuchung in einer Raketenfabrik zu
Notberhith, die mitKossuth, der sich gegen den
Continent bewaffnen wollte, in Verbindung ste-
hen«soll. Die Times brachte diese Nachricht
zUkkssz »es wäre, so schreibt man indessen aus
London-. merkwürdig, wenn die Tinies sich
aus bloßer Leidenschaftlichteit so weit hätte hin-
reißen lassen. Wir müssen demnach von ihr
noch einiger gewtchtiger Aufklärungen gewär-
tig sein. Bis dahin wollen wir einigen, mit
Lord Palmersion befreundeten Personen glau-
ben, daß der edle Lord, dem Drangen seiner
Colle-gen nachgebend, auf eine allerdings ge-
machte Denunciation hin eine Hausfuchung
vornehmen ließ, von der er sehr wohl wußte-
bat} sie zu keinem Resultat führen werbe, daß
er den Vorfall im dunkelsten Colorit unter der
Hand der Times mittheilen ließ und dadurch
mit einem lustigen Witze drei Zwecke erreichte,
a) et zeigte den fremden Regierungen, daß er
gegen die Flüchtlinge ernsthaft austreten wolle,
b) er machte fich über feine leichtgläubigen
Collegen lustig, c) er blamirte die Tintes- auf
die er seit lange einen Zahn hatte."

Consiantinopel. Lord Stratford de
Redcltffe in vom Sultan bereits in einer Au-

dienz empfangen worden. Fürst Menzikoff hat
das türkische Ministerium wegen einer Antwort
gedrängt und soll sogar mit seiner Abreise ge-
droht haben. -—-— Am 1‘2. Mittags ist in Con-
stantinopel und Umgebung, durch den beleidig-
ten Stolz der alt-(titrlifct)en Partei angeregt,
ein großer Ausstand ausgebrochen. Die Regie-
rung leistet Wiederstand. Nussische Dampsboote
sind zum Schutze der Christen beordert worden.
Es ist möglich, daß rufsifcbe Hilfe zum Schutz
der Pforte beansprucht werden wird.

Oeffentliches Gerichts-Verfahren in
. TLaldenburg.

In der Sitzung des Kbtnglichen Kreisges
richts hierselbst vom 1‘2. April c sind auf die
öffentlichen Anklagen der Königlichen Staats-
anwaltschaft folgende Urtheile gefällt worden:

1) Ein Steinbrecher aus Raspennu wegen
Entwendung von Handwerkszeug aus einem
Steinbruche zu 14 Tagen Gef.; 2) dessen
Ehefrau wegen Hehlerei zu 8 Tagen Gef.;
3) ein anohner und Schneider aus Neu-Ho-
hendorf wegen wiederholter Zolldefraudation zu
6 Mon. Ges. und Confiscation der eingefchmug-
gelten Waaren-, 4) eine verehelichte Tagearbeiter
zu Waldenburg wegen Entwendung von Bet-
ten zu Nesfelgrund zu 3 Mon. Gef., l Jahr
Pol-Aufs und Verlust der bürgerl. Ehrenk. auf
1 Iahrz 5) ein fuspendirter Gerichtsscheeiber
zu Tannhausen wegen Beleidigung eines öffent-
lichen Beamten zu 14 Tagen Gef.; 6) ein
Tagearbeiter zu Waltenburg wegen vierten
Diebstahls ztt 1 Jahr Gef., 1 J. Pol.-Aufs.
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
gleiche Sauer; 7) eine Spulertn aus Tann-
hausen wegen Entwendung eines Topfes zu
1 Woche Gef.; 8) ein Freihäusler zu Neudorf
und 9) ein Freihäusler das» jeder wegen Ge-
treideveruntreuung zu Friedland zu 14 Tagen
Gef.z 10) ein Barbierlehrling zu Polsnitz,we-
gen einfachen Diebstahls zu l4 Tagen Ges;
11) ein Häusler und Eisenbahnnrbeiter zu Sor-
gau wegen Beleidigung eines öffentlichen Be-
amten zu 1 Woche Gef.; 12) ein Schneide-«
zu Heinrichau wegen mehrerer einfacher Dieb-
stäble zu 6 Mon. Gef., 1 Jahr Spolfllnff. und
1 J. Verl. der bürgerlichen (ihrem; 13) ein
Tagearbeiter zu Reemsbach wegen rückfälligen
Landstreichens zu 3 Mon.Gef. und Detentionz
14) ein Dienstknecht zu Ober-Salzbrunn weg.
Landstr. und Arbeitsfcheu zu 14 T. Gef. und
Correktionshaukw (W. Kr.-Bl.)

Hierzu eine Beilage-.



Allgemeiuer Attzeiger
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Insertionsgebührese die gewöhnliche Spaltenzeile 6 Pf» I —- 5 Zeilen 2% Sge.
Jnseratannahtnu bis Dienstag und Freitag Mittag.
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Da bie Aufhebung der Niederschlesischen BergsFactorei angeordnet worden ist, sollen
die noch hier lagernden Bestände von

circa 5000 Pfund un etheerten und
circa 9.00 Pfund get eertetr

hanfenen Grubenseilen öffentlich versteigert meinen.
Wir haben hierzu einen Tertnin aus den

19. 3Etui d. I. Vormittags II Uhr
im hiesigen KnavpschastssLazareth anberaitmt und laden Jlauflusiige zu demselben mit dem Be-
uterken ein, daß die näheren Bedingungen im Termin bekannt gemacht werden sollen.

Walde-thing- dm 19. April 1853. Königl. Räder-schief Berg-Amt-
s—--

Rechtfertigung
Damit nicht falsche Gerüchle den Charakter

dessFubrmannH Heinrich Schål von hier auf
meine Unkosten Verdachtigem erkläre ich hierdurch,

Sonntag, den l. Mai, früh |0
llbr: Gotlcsdienst der christkatholischen Ge-
meinde-» Der Vorstand.
 

A u c t t o n.
Sonnabend den 30. d. M. Mittag

l2 Uhr soll auf hiesigem Marktplaize
ein im besten Zustande befindlichet

Chaise-Wagen
(Staatsivagen, süriede Herrschaft vassend) öffent-
lich meistbietend versteigert werben.

daß ich keinen Zweifel in die Rechtschaffenheit
desselben hege.

Hernisdorf den 24. April 1853.
Wittig.

Wkaurergefellem so wie auch Lehrlinge
werden noch in Arbeit genommen Von

 

Schiitzenhofcr. Silber, Maitrermeisier.

Aachencr und Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft,
»esi«f 18«2«.

K u r z e sclermkh rot eh t.1853
Grundkapital . . . s Thlr. «3,000.000.

 

Prämien-: und Zinseaninnahme für 1852 . Thit. 1 168,465. 3
Prämien-Reserven . . . . . . . . . Thlr. 2,038,2«24. 2

Thie. 6,206,0"89. ö
Brandschäden, Kosten 2c. im Jahre 1852 .Tt)lr. 741.187. 9
Versicherungen in Kraft während d J. 1852 Thlr. 586,342 4‘24. —-—

Von allen deutschen VersicherungssGesellschasten besitzt die obige den größten Um-
fang und die stärksten Reserven

Dadurch ist ihre Sicherheit um so unabhängiger von möglichen großen Verlusten«
Sie versichert gegen feste Prämien, tttid ihre Versicherten werden zu keiner Nachzah-

lung verbindlich gemacht. .
Die Agenten der Gesellschaft eriheilen Auskunft über die Prämien, liefern die von den

Bersicherungsuchenden gewissenhaft auszusiillenden und zu unterzeichnenden Antragsformulare
und besorgen demnächst die Attssertigitng der Spangen.

Die Versicherung kann geschlossen werden:
a. Auf 6 Jahre itnd Darunter, mit jährlicher sJh‘eimiengabiuug. Der Vetsichkkkt kkspAkk

durch diese Bersichetungsweise, Bemühung, Porto und jede Art Kosten vom zweiten
Jahre an. Wer die Prämien von 6 Jahren voraus bezahlen will, erhält davon nicht

allein 10 Prozent Dis-komm sondern hat auch die Versicherung des fiebenten
Jahres frei;

b. auf 5 Jahre mit Borattsbezahlung der vierjährigen Prämie, so daß das fünfte
Jabr frei ist.

c. auf l Jahr oder kürzere Zeit.
Waldenbutg im April 1853. Die Igentut

C. G. Hammer 8 Sohn.



 

‚. Durch den großen und Vortheil-
·’» haften Einkauf der letzten Leipziger

\Z)L Messe bin ich in den Stand gesetzt,

U-, die feinsten und schwersten niederlän-

MAY-; dischen und französischen Noek-, Beim Dis

Heißer: und Westcnstoffc auf das Bil- AM-

ligste für diese Saison zu offertrem

Ebenso auch eine große Auswahl Von

den feinsten und modernsten scidcncn, wol-

lesnen resp. Vuckskin-, Sommer-, auch

Noglixecc - Witiithm

Bestellungen werden binnen zweimal 24

Stunden ausgeführt und werden Vor wie

nach alle Arbeiten in Breslau angefertigt.

Auch garantire ich zu jeder Zeit für gute

und saubere Arbeit, desgleichen auch im Stoff.

Auch zeige ich an, daß ich vom 1. Mai

d. J. ab bis zur Salzbrunner Bade-Saison

jede Woche Sonntag und Montag in mei-

nem hiesigen Geschäfte persönlich anzutreffen bin.

K. Ministerium
in Waldes-barg und Vrcslau.
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EDMMFINchfthkuzggek SchiitzZYOuartah
. l‘ en zu o ge 'ln i gcwtmm: on it den l. ai, Den m. l 211 r

mgnu sich bis zum 29. d.»M. noch Mehrere ber S l ag im Schießhameg /2 b «

m“ Qeiaukgst mühen, Wen neuen fans= Wegen etwaigem Beitrrtt zu unserer Gilde
Curius aböubal-tm. Säowatbtunaf‘vvl} empneblt zeigen wir dieses hiermit ergebenst an.
Ach TWWM A Kledtfchtz- Walvenburg im April 1853.

wohnhaft in der Stadt-Brauerei Der Vorstand



Als

Nachdem ich mein

Tapisserie- und Galanterie-Waaren-2Lager
durch neue Beziehungen wieder bedeutend vermehrt habe, erlaubeichmiy besonders zueinpfehlene

Scidene Bänder-
zii Hirten, ‚beruhen, Cravattem Schckrpen 2e. der moderttsien Art-

Neifetafelpen
kleinere und größere zum Verschließen, fo wie Damens-ersehen in Velours und Saffian mit
Stahllette und Riegel ze.

Giemalte Canncvas in vorzüglich schöner Auswahl.
Sehr frbön auf Leder g'e siickte CigarrensEtUis, OkotizbücheySchreibmappen zart.
Aiigefaiigene und fertige Arbeiten,

Einem-Handschule
äehte Veilchen-Seife,

Mandel-. Frucht- und verfchiedene Handere feine ToilettewSeifem lichtes Klettentvnrzelöl-
Battdvlittez Cl)ina-Pontade 2c., Pellelimjs oclontine zum Reinigen der zahm-,
Haarwachsn acht sie-es de Erwies-»O Extra-e d’odeur 2c. ze.

Eine Menge ferner Galanterie-Sachen, so wie Gegenstande zu GelegenheitsiGefchend
ken in bedeutender Auswahl

Da ich das Neueste und Gefchmackvollste zu erhalten bemüht war und immer fein werde,
fo boffe ich, allen billigen Anforderungen genügen zu können und empfehle auch mein Elan“:
seriæ und Garn-Lager, ebenfalls vozlstandig assortirt, einer geneigten Beachtung unter Zu-
sicherung heiter und möglichst billiger Bedienung.

Waldeiiburg den 8. April 1853.

ZMQEELÄEHEQHEEGEHEÆGGHE
.0 HI-‚g, Lokal-Veränderung
HI- Allen hohen iiiid geehrten Giiniiern
ig- der Stadt und der Umgegend die ganz
z ergebene ’llngeige,v daß ich nicht mehr
E m dem ehemals Herrn Hauptmann
H Enkefchen Haufe, Freiburger
H Straße, sondern in dein auf der

ist«- Friedländer Straße .aelegenm. Dem
Zirkelfchmicde - JJIeister Herrn

o Prane gehörigen Hause wohne, iiiid
{€25 verbinde damit die ergebener Bitte, das
{6) mir seither geschenkte Vertrauen-auch auf
E das neue Lokal übergehen zu lassen.
Les-:- Waldeiiburg im April 185»3.
G Lonis Rohes, Conditor..ra- in
annagaaaaaaaaaaaaaaaaa

Eine neue, nebst einer gebrauchten Hohei-
bank ist zu verkaufen beim Tischlermeister
Bittiier in Eharlotteiibrunm «

Flachs-
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C. A. Ehlert.

EsSekrkmi s-Ftiigk;ts"ssik
gehalten, steht billig zum Verkauf-.
Das Nähere in der Erded d. Bl.

Verkaufs -Auzeige.
Unterzeichneter empfiehlt feinen Vorrath von

Tischler-Arbeit-
bestehend in verschiedenen Gegenständen, als z.
B. Kommunen, Schranke, Tische, Bettsiellen,
Sopba’s u. f. w. und verfiehere dabei die billig-
sten Preise. Es bittet um geneigten Zufprncb
nnd gütige Beachtung .

Weissteiin

-.— -. ' --_-..._.':f‘;:"‘l r : ; f? _ K fan-

 

Beatrix
Tischler- Meiste-it

Hunden-, Herr-, Gent-arten-
ttiid Gürtel-Band-

als auch PofamentinWaarcn werden bei
mir, Um damit zu rannten, unterm Entnan
preis verl’nuft. IN Parthieen an Wir-derber-
käufer bedeutend billiger.

e. G. Schönfeld.

Männer: =Garn
empfing aus zwei der besten Spinnereien Englands und Schlefiens in Commiffion und empfehle
dasselbe in allen gangbaren Nummern im Ganzen und Einzelnen-Umriss

Waldenbiirg im April 1853. Robert Engelmann-
am Markt, im Hause des Kaufmann Herrn Meiiius.
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Wim?»ich - Verkauf.
Den 2. Mai c. Vormittag 9 Uhr

werden auf dem Dominial-Hofe zu
Ober-Walditz bei Neurode9 Stück
starke Ochsen und 22 Stück Kühe meist-
bietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Das Wirtl)fel)afts-Aner.
Ganz frisch gewässerter

Stocksifch ist von heute ab und
N die knnftige Woche hindurch zu be-

kommen bei Christiaue GuhL
Waldenburg den 26. April 1853.

Ein vortheilhaft gelegenes Haus,
1mm nicht {mit von der Kirche, mit b Stu
I gi« ben, einem Gewölbe, Keller und Beun-

mm, 2 Morgen Acker, Obst- und Ge-
müie-Garten, und im besten Bauzustande, ist
veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen.
Das Nähere ist zu erfahren beim Verkaufer

Mauret Gottlieb Geisler
in Gottesberg.

Jst Görbcrsdokf (Wasserheilanstalt),
Colonie Bitteriergrnnd ist der daselbst belegene
Kretfcham nebst Acker zu verpachten und
am l. Mai zu übernehmen. Die näheren Be-
dingungen sind zu erfahren bei Fräulein von
Colomb in Görbersdorf.

 

e- Freiburger Bahnhofe

 

Eine Stube mit All-one ist zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen bei

E. Brödel.
 

Jn meinem Hause auf der Freiburgerstraße
find zwei schöne freundliche Stuben nebst einer
lichten Küche- erste Etagez ebenso in meiner
Schaniwirtbichaft auf der Gotteshergerstraße eine
freundliche Stube erste Etage jetzt zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen.

Wittfrau Henr. Jäkei.

Eine freundliche Stube ist zu vermiethen und
zu Johannizu beziehen bei Opitz in Dirtersbach.

Vom 1. Mai ab ist eine freundliche Stube
mir auch ohne Meubles an einen ruhigen Mie-
rher zu vermiethen bei _

(5.. Guhl geb. Wallntscb.

dVoue E..Wiai ab ist die Ne-

staurarion in der Beila» uova
in Altwaffer wieder geoifneez

Zur Einweihung
aufSonntag den l. Mai ladet alle seineFreunde
und Gönner ergebenst ein« .

E. Tanze-D Gastwtrth,
zur ,,goldnen mone« m Sorgau

„„ . .-....a._-M.‚_ __‚___..__._.-——-—.‘.———....—-—n_—— -
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Beim Hunnacher Köbler ist eine Stube
jitpxermiethen und zu Idhanni zu beziehen.

Drei Thaler Belohnung.
Am 23. April wurde auf dem Wege von

nach Waldenburg ein
Porte—monnaies mit U Ril. in Kassenanwris
sungen und ea. 1 Ril. Courant, verloren. Der
ehrliche Finder erhält obige Belohnung bei dem
Kaufmann A. L. Sachs in Waldenburg

 

 

Psaldenburg.
Sonnabend den 30. April 1853

 

  der Freiburge elle-
unter Leitung ihres·Oirigenten Fr. Nentwich.

Taro gramm.
E r st e r T h e i l.

1) Berliner Schützen-Marsch v. Wiepreebt.
2) Ouverture »Die Großfürstin« v. Flotow.
Z) Bivat! Ouadrille von Strauß.
4) Duett a. d. Oper „J. Masnadieri“ v. Verdi.

Zweiter Theil.
6) Ouoerture »Die weiße Dame«"v. Boildieu.
7) »Deutsche Barden« Walzer v. Manns.
8) »Prolog« a. d. Oper „Armando il Con-

dolicro“ v. F Chiaromonte.
9) ,,Charivari,« Großes Potpourri

v. Zunge.

Nach dem oncert bis 1 Uhr:
1 ed 5 l.

Billets Ei 5 Sgrxsi sind in der Buebdruckerei von
(ä. J. Schläge-is (Erben, bei Herrn Kaufmann
Kuschel und bei dem Gasthvfbesttzer Herrn Berger

zu haben.
Entree an der Kasse ei Person 6 Sgr.

Anfang 772 Uhr

Zur Eröffnung und Einweihung
der Kegelbahn im Gasthof zur »Preußischen
Krone-« auf Sonntag als den 1. Mai ladet
Unterzeichneter alle seine Freunde nnd Gönner
hierzu ergebenst ein mit dem Bemerken, daß für
gute Speisen und Getränke bestens gesorgt fein
wird, und bitte deshalb mich von einem zahl-
reichen Befucb beehrt zu sehen.

Salzbrunn im April 1853.
Schubert,

Kegelbahn-Pächter.

HVVVVVBWÆYÆVBIFE
W Zur Tauzneusik V

auf Sonntag den 1. Mai ladet freund- W

W lichst ein Opitz in Dittkkehachsp

‚An—
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Reduktion, Prueisl nnd bleer nun G. J. Schlöseig Erben in Wardmbnrsp


